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KOOPERAT ION 

Menschen und  
Institutionen — 
Komplexität und  
 Wertschätzung

«Ob wissenschaftliche Visualisierung inmit-
ten der gänzlich digitalen Welt eine nach-
haltige Disziplin sein wird oder nicht, hängt 
zu einem grossen Teil auch von der Fähig-
keit der Betrachter und Kunden ab, also von 
uns. Der Tendenz nach verlangen wir grund-
sätzlich, dass alles in Symbolen erklärt wird. 
Wir wollen es schnell und einfach verstehen.  
Damit verlieren wir unsere Wertschätzung 
von Komplexität und Nuancenreichtum,  
welche unentbehrlich sind.»*

AUSB I LDUNG 

Ein ordentlicher auf  
Fakten beruhender 
Expressionismus.

Wie können abstraktes Wissen 
und komplexe Sachverhalte  
visuell sichtbar, lesbar und be-
greifbar gemacht werden? 
Diese Frage steht im Zentrum 
der Bachelor-Studienvertiefung 
Scienti�c Visualization. 
 
Wissenschaftliche Illustratoren  
leisten mit ihren Bildern einen  
wichtigen und eigenständigen 
Beitrag zu Verständnis und 

Verbreitung wissenschaftlicher Erkenntnis. Die Bachelor Stu-
dienvertiefung Scienti�c Visualization bietet eine zeitgemässe 
berufsbefähigende Ausbildung im Bereich der bildlichen Kom-
munikation von Wissen und Wissenschaft. Das di�erenzierte 
Curriculum vermittelt die gestalterisch-konzeptionellen, metho- 
dischen und handwerklich-technischen Fähigkeiten, um wis-
senschaftliche Sachverhalte präzise und ansprechend zu visua-
lisieren. Archäologie, Medizin und Biologie bilden dabei die 
inhaltlichen Schwerpunkte, erweitert durch �emen wie Paläon- 
tologie, Geologie oder Umweltwissenschaften.

«Was genau ist also ‹Scientific Visualiza- 
tion›?» In meinen Gesprächen mit Leuten, 
die auf diesem Gebiet arbeiten, war der  
rote Faden das Thema «Kommunikation». 
Die ist das höchste Ziel und der Grund  
für wissenschaftliche Visualisierung, die letzt- 
lich Wissen an den Betrachter vermittelt.  
Es geht nicht da rum, das Objekt auf Papier  
zu bringen. Man muss es so manipulieren,  
dass das Objekt so klar wie möglich verstan- 
den wird. Vielleicht betont man eine Linie, 
oder man lässt Elemente weg, beispielswei-
se bei einer Pflanze. Die Herangehens- 
weise des Designers zeigt dabei, wie er das  
Objekt verstanden hat und wie gut er  
dieses Verständnis kommunizieren kann.*
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BERUF 

Hier und dort — 
wo Wissensbilder 
stattfinden

«Manchmal brauchen wir wissenschaftliche  
Visualisierung auch, um ein Grundkonzept  
zu erklären, beispielsweise in der Physik. 
Oft ist ein einziges Bild nicht genug; es 
braucht mehrere Bilder, die auf verständliche  
Weise angeordnet sind. (...) Für Niklaus 
Heeb, Leiter der Vertiefung ‹Scientific Visua-
lization› an der ZHdK, spielen zusätzlich  
zu dieser Denkarbeit auch die Emotionen  
eine wichtige Rolle für den Erfolg wissen-
schaftlicher Visualisierung. Die Emotion muss  
in diesem Fall sehr kontrolliert sein, damit  
sie die Wissenschaft nicht überwältigt. 
Heeb hält denn auch Selbstkontrolle für ein 
weiteres entscheidendes Element. Wenn  
jedoch das Werk im Betrachter eine Emotion  
auslöst, trägt dies zum leichteren Verständ-
nis der Botschaft bei.»*

FORM UND FUNKT ION,  
W IRBE LKÖRPER  IM  DETA I L 

à S .18 
Bachelor-Diplomarbeit 2014, Oxana Kaunova 

Kooperation mit Vetsuisse
Cinema 4D, Animation 

ANLE I TUNG ZUR  SEKT ION E INER  KUH
à S .17

Bachelor-Diplomarbeit 2009, Marina Bräm 
Kooperation mit Vetsuisse

Cinema 4D, Digitale Zeichnung 

TONWERTSTUD IUM
à S .17

Deborah Lüscher, 2009
Tusche 

AXOLOT L ,  
E IN  REGENERAT IONSMYSTER IUM

à S . 1 7 
Bachelor-Diplomarbeit 2013, Lucille Solomon 

Kooperation mit PHW medizinische Hochschule Hannover 
Cinema 4D 

INTERAKT IVE  3D - REKONSTRUKT ION E INES  
M I T T E LA LTER L ICHEN DORFES  IM  SÜDTESS IN

à S . 1 7 
Bachelor-Diplomarbeit 2014, Elia Marcacci 

Kooperation mit ARAM (Associazione Ricerche  
Archeologiche del Mendrisiotto)

Cinema 4D, Animation

B I LDNACHWE IS  COVER

In einer zunehmend visuell orientierten Ge-
sellschaft werden Verständigung und Er-
kenntnis stärker denn je über Bilder gesteuert.  
Wissensbilder gewinnen als Arbeitsbereich 
im Design an Bedeutung: Bilder scha�en 
nicht nur ein hohes Mass an Aufmerksam-
keit, Visualisierungen erhöhen auch die Er-
fassbarkeit von Informationen; sie machen 
komplexe Erkenntnisse und optisch nicht 
einsehbare Zusammenhänge sichtbar. Wis-
senschaftliche Illustration ist ein zentrales 
Instrument für die Wissenskommunikation. 
Im Bachelor- und Masterstudienprogramm 
bauen wir gemeinsam mit unseren Koopera-
tionspartnern langfristig relevante �emen-
felder auf und entwickeln diese weiter.
 
Das Tätigkeitsgebiet unserer Alumni ist 
vielfältig: sie sind an Hochschulen, Institu- 
ten und Spitälern, in Museen oder auf ar-
chäologischen Ausgrabungen angestellt, sie  
beteiligen sich an Forschungsprojekten, sie  
sind im Auftragsverhältnis für Redaktionen, 
Verlage oder Agenturen tätig oder gestalten 
als freie Illustratorinnen und Illustratoren 
Visualisierungen im wissenschaftlichen oder 
populärwissenschaftlichen Kontext. 

Die regelmässige Zusammenarbeit mit In-
stitutionen und Fachleuten verschiedener 
Wissensgebiete wie Archäologie, Medizin 
und Biologie ist fester Bestandteil des Lehr-
programms. In unseren Kooperationsprojek- 
ten arbeiten wir gemeinsam  mit Spezialistin- 
nen und Spezialisten an konkreten Frage-
stellungen aus der aktuellen Berufspraxis. 
Wir untersuchen und re¡ektieren insbeson-
dere den gesamten Gestaltungsprozess hin-
sichtlich Erkenntnisgewinn und didakti-
scher Vermittlung.

Kooperationspartner:

 - Museum für Gestaltung Zürich
 - Universität Zürich
 - ETH Zürich
 - AO Surgery Foundation
 - Archäologische Dienste und Institute div. Kantone
 - Bundesämter für Umwelt und Raumentwicklung, BAFU, ARE
 - Eidg. Forschungsanstalt für Wald, Schnee, Landschaft, WSL
 - Forschungsinstitut für biologischen Landbau Frick, FIBL
 - Institut für Natur, Landschaft & Umwelt Universität Basel, NLU
 - Max-Planck-Institut für Evolutionäre Anthropologie Leipzig
 - Micronaut - Labor für Rasterelektronenmikroskopie
 - Naturhistorische Museen Basel, Senckenberg Naturmuseum Frankfurt
 - Medizinische Hochschule Hannover, Klinik für Plastische-, Hand- 

und Wiederherstellungschirurgie, PHW
 - Schweizerischer Nationalpark, Zernez
 - Zoologische Gärten Basel und Zürich
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FORSCHUNG 

Fokus und 
Erkenntnis
Die Vertiefungsrichtung bietet im Masterstudiengang Design im 
Feld «Kommunikation» das forschungsgestützte Studienprogramm 
«Erkenntnis-Visualisierung» an. In enger Kooperation mit der wis-
senschaftlichen Forschung werden Projekte entwickelt, welche die 
Einsatzmöglichkeiten der 3D-Visualisierung für die Wissensver-
mittlung untersuchen. Der Fokus des MA-Programms liegt auf 
den � emenfeldern Medizin & 3D, Landschaft & Szenarien und 
Rekonstruktion & Hypothese. 

NATURSTUD IUM FARBE 
à S .18

Natascha Jankovski, 2012 
Aquarell

TONWERTSTUD IUM
à S .17

Xia Zheng, 2008
Tusche

ANALYT I SCHES  ZE ICHNEN
à S . 1 7

Elisa Forster, 2009
Bleistift

L E RN INHALTE 

Vermitteln und Ver-
führen — Konzept 
und Komposition, 
Nuance und Detail

«‹Scientifi c Visualization› leistet jedoch noch 
mehr, als nur Verwirrung zu beseitigen. 
So beschreibt sie auch, was die Kamera 
nicht festhalten kann, oder lässt weg, was 
man auf Fotos nicht sehen möchte. Das 
können zum Beispiel biologische oder che-
mische Prozesse sein, die sich sonst über 
einen längeren Zeitraum hinziehen, blutige 
Bilder von Operationen und vieles mehr. 
(...) Animation und Illustration bieten in sol-
chen Fällen den Vorteil, alle notwendigen 
Informationen ohne Gefahr der Ablenkung 
zu kommunizieren. Darum brauchen wir 
die wissenschaftliche Visualisierung auch 
dann, wenn Digitalkameras allgegenwärtig 
geworden sind: Ein fotografi ertes Bild 
kann zu chaotisch sein, als dass es die Kern-
 botschaft klar vermittelt.»*

Der Aufbau des Curriculums ermöglicht 
unseren Studierenden, unterschiedlichste 
Techniken an konkreten Fragestellungen 
der Wissenskommunikation zu erproben. 
Im Grundstudium steht zunächst die An-
eignung realistisch-illusionistischer Darstel-
lungstechniken und unterschiedlicher Me-
dien im Vordergrund. Dabei kommt dem 
Zeichnen als Schule des Sehens eine beson-
dere Stellung zu.

Gemeinsam mit den Dozierenden arbeiten 
die Studierenden im zweiten und dritten 
Studienjahr an visuellen Lösungen für aktu-
elle Vermittlungsfragen und setzen sich mit 
gestalterischen und ästhetischen Kriterien 
der Wissensvermittlung auseinander. Unsere 
praxisnah angelegten Unterrichtsprojekte 
erlauben eine enge Zusammenarbeit mit 
Fachleuten unterschiedlicher Wissenschafts-
institutionen und Unternehmen. Die Studie-
renden lernen, den wissenschaftlichen Be-
fund zu erklären und überzeugend zu ver-
mitteln. Es besteht zudem die Möglichkeit, 
sich innerhalb eines Wissensgebietes zu 
spezialisieren. 

*  FASZ INAT ION « SC I ENT I F IC  V I SUAL I ZAT ION » 
VOM WERT  REDUKT ION IS T I SCHER  QUAL I TÄT. 

AUSZÜGE  AUS  E INEM TEXT  VON NOR IKO TAK IGUCH I
YEARBOOK «DES IGN Z  2011» 
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NATURSTUD IUM FARBE
à S .18

Valentin Rüegg, 2013
Acrylfarbe
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TONWERTSTUD IUM
à S .17 

Natascha Jankovski, 2011 
Acrylfarbe

Arbeitsvorlage: Schädel
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TONWERTSTUD IUM
à S .17 

Michael Stünzi, 2011
Farbstift

TUSCHEUMSETZUNG
à S .17 

Lucille Solomon, 2011
Tusche

TUSCHEUMSETZUNG
à S .17 

Elisa Forster, 2010 
Tusche

Arbeitsgerät: Stereomikroskop 
mit Zeichenspiegel

76



ARCHÄOLOGISCHES  ZE ICHNEN 
à S .17 

Martina Langer, Yvonne Rogenmoser, 
Anne Seeger, 2008

Tusche

ARCHÄOLOGIE  DER  ZUKUNFT
à S .19 

Lucille Solomon, Livia Enderli, 2011
Kooperation mit dem Museum für Gestaltung Zürich

Tusche
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NEANDERTA LER - SCHÄDE LS 

à S .19 
Bachelor-Diplomarbeit 2013, Livia Enderli 

Kooperation mit Neanderthal Museum, Mettmann (D)
Mischtechniken

WILDWECHSE L
à S .19 

Bachelor-Diplomarbeit 2010, David Schürch
Kooperation mit Paläontologie A16, Kanton Jura

Cinema 4D
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à S .17

Michèle Haller, 2007
Tusche

V I SUAL I S I E RUNG MED IZ IN
à S .18 

David Schürch, 2009
Kooperation mit Vetsuisse 

Cinema 4D, Mischtechniken
Arbeitssituation: Tierspital Zürich

FORM UND FUNKT ION, 
W IRBE LKÖRPER  IM  DETA I L 

à S .18 
Bachelor-Diplomarbeit 2014, Oxana Kaunova 

Kooperation mit Vetsuisse
Cinema 4D, Animation 
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ZOOLOGISCHES  ZE ICHNEN 
à S .18

Claudia Jöhl, 2008
Aquarell 

AUF  AUGENHÖHE  M I T  GOR I L LAS
à S .18

Bachelor-Diplomarbeit 2011, Elisa Forster
Kooperation mit Max-Planck-Institut 

für Evolutionäre Anthropologie Leipzig 
Mischtechniken

ZWISCHEN AFFEN
à S .18

Bachelor-Diplomarbeit 2010, Julia Kuster
Kooperation mit Max-Planck-Institut 

für Evolutionäre Anthropologie Leipzig
Acrylfarbe
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DAS  BA LZVERHALTEN 
BE I  WOLFSSP INNEN

à S .19
Bachelor-Diplomarbeit 2011, Thomas Erdin

Kooperation mit dem Naturhistorischen 
Museum Basel und Turin
Cinema 4D, Animation

UNTERWASSER LÄRM
à S .19

Bachelor-Diplomarbeit 2013, Michael Stünzi
 Kooperation mit Ocean Care

Cinema 4D, Animation

MED IEN/ I L LUSTRAT ION 
MYTHOS  "YET I "

à S .19
Lea Gredig, 2013 

Kooperation mit «Beobachter Natur»
Mischtechniken
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BEOBACHTUNG

Dem Aufbau und der Ver-
tiefung der handwerk-
lich - technischen Fähig-
keiten wird während 
des Studiums besondere 
Beachtung geschenkt. 
Durch das kontinuierliche 
Arbeiten nach der Beob-
achtung lernen die Stu-
dierenden Raum, Licht, 
Farbe, Struktur und Mate-
rial präzise umzusetzen 
und entwickeln gleichzei-
tig ihr Verständnis von 
Verdichtung und Abstrak-
tion als Basis der illusio-
nistischen Darstellungs-
weise.

T O N W E RT S T U D I U M

L I C H T  U N D S C H AT T E N

Die Studierenden untersu-
chen die Gesetzmässigkeiten 
von Licht und Schatten 
und damit die Eigenschaften 
von Objektplastizität und 
Ober¡ ächenbescha� enheit. 

Oliver Bruderer, 2013
Tuscheumsetzung

Martina Löwy, 2007
Tuscheumsetzung

Balz Bosshard, 2012
Tuscheumsetzung

T U S C H E U M S E T Z U N G

P U N K T  U N D L I N I E 
Unter Zuhilfenahme von Ste-
reomikroskop und Zeichen-
spiegel erarbeiten die Studie-
renden eine analytische 
Strichumsetzung von Kleinst-
körpern. Die systematische 
Entwicklung einer formbe-
wussten und materialgerech-
ten Tuscheumsetzung ist 
exemplarisch für die objekti-
vierende Visualisierung.

A R C H Ä O L O G I S C H E S 
Z E I C H N E N

B E F U N D U N D A B S T R A K T I O N

Die Studierenden visualisie-
ren archäologische Fund-
objekte, erhalten Einblick in 
die Tätigkeit des archäolo-
gischen Illustrators auf der 
Grabung und setzen sich mit 
der Bedeutung der Rekon-
struktion von Grabungsbefun-
den für Forschung und 
Ö� entlichkeit auseinander. 

«Die fundierten und zugleich lebensnahen und 
zeitgemässen Visualisierungen archäologischer Fund-
stellen haben mir völlig neue Einblicke in die 
Vergangenheit ermöglicht. Der kreative Prozess der 
künstlerischen (Re-)Konstruktion führt drastisch 
vor Augen, wie wenig Information uns letztlich aus 
dem Boden zur Verfügung steht. Trotzdem, nein, 
gerade deswegen sind die Illustrationen unentbehr-
lich. Für die wissenschaftliche Diskussion ebenso 
wie für die Öffentlichkeitsarbeit. Für diese Inspiration 
bin ich sehr dankbar!»

Thomas Reitmaier (Kantonsarchäologie Graubünden)

Oxana Kaunova, 2012
Anatomiestudie, Bleistift

Lucille Solomon, 2013
Bachelor-Diplomarbeit: Axolotl, 
ein Regenerationsmysterium, 
Kooperation mit PHW, Medi-
zinische Hochschule Hannover, 
Cinema 4D

Kathi Kant, 2013
Bachelor-Diplomarbeit: Spaltver-
schluss, Kooperation mit dem Uni-
versitätsspital Basel, Cinema 4D

Marina Bräm, 2008
Bachelor-Diplomarbeit: Anleitung 
zur Sektion einer Kuh, Kooperation 
mit Vetsuisse, Digitale Zeichnung 

Elia Marcacci, 2014 
Bachelor-Diplomarbeit 2014: 
Interaktive 3D-Rekonstruktion 
eines mittelalterlichen Dorfes 
im Südtessin, Kooperation mit 
ARAM, Cinema 4D, Animation

Martina Aeschlimann-Langer, 2012
Bachelor-Diplomarbeit: Römische 
Tempel, Kooperation mit IAW, 
Universität Bern, Aquarell

Natascha Jankovski, 2011
Tonwertstudie, Farbstift

Xia Zheng, 2008
Tonwertstudie, Tusche

Anna Schmocker, 2008
Objektstudie, Bleistift 

David Schürch, 2008
Lineare Darstellung, Bleistift 

M E D I Z I N I S C H E S  Z E I C H N E N

A N ATO M I E  V E R S T E H E N

Die Studierenden erhalten ei-
ne Einführung in die Dar-
stellungsformen anatomischer 
und medizinisch-chirurgi-
scher Inhalte. Das zeichneri-
sche Studium der menschli-
chen Figur wird mit der 
Umsetzung medizinischer 
Sachverhalte mittels analoger 
und digitaler Methoden 
verbunden.

A N A LY T I S C H E S  Z E I C H N E N 

WIE DER RAUM FUNK TIONIERT 
Die räumliche Konstruktion 
und die elementaren Grund-
formen gebauter Objekte 
werden als zeichnerische Re-
konstruktion linear umgesetzt 
- von der sachlich-konstruk-
tiven Darstellung bis zur 
hochwertigen räumlich-infor-
mativen Zeichnung.

EXPED I T ION PERM
à S .19

Bachelor-Diplomarbeit 2012, 
Stephanie Stutz

Kooperation mit Museum für 
Naturkunde Chemnitz

Interaktives Game, Cinema 4D

INTERAKT IVE  V I SUAL I S I E RUNG 
DER  ATMOSPHÄR I SCHEN DYNAMIK 

à S .19
Bachelor-Diplomarbeit 2013, Stefan Paunovic 

Kooperation mit IAC ETH
Cinema 4D
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KONZEPT ION UND VERM I T T LUNG

Ein kluges Konzept ist entscheidend für den Erfolg 
der visuellen Wissensvermittlung. Gerade in 
der Zielsetzung, auf aktuelle und gesellschaftlich 
relevante Themen aufmerksam zu machen, 
muss ein Projekt nicht nur gestalterisch, sondern 
auch durch konzeptionelle Qualitäten überzeugen. 
Die Übersetzung des Inhalts in ein Vermittlungs-
konzept im persönlichen Kontakt mit den Experten 
der Partnerinstitutionen erlaubt den Studieren-
den, den Dialog mit den Wissenschaftlern in der 
Rolle der Auftraggeber zu erproben.

EXPER IMENT

In der Erweiterung des 
Wissensbildes um be-
wegte und interaktive 
Elemente liegt ein gros-
ses Potenzial für über-
raschende didaktische 
Strategien, ungewohnte 
Sehweisen und die in-
terdisziplinäre Zusam-
menarbeit mit anderen 
Studienvertiefungen.

MED I EN

Die Kombination analo-
ger und digitaler Tech-
niken erzeugt eine dyna-
mische Wechselwirkung 
im Entwurfsprozess und 
begünstigt eine expe-
rimentelle und ergebnis-
offene - manchmal auch 
risikofreudige – Heran-
gehensweise, welche 
immer neue Möglichkei-
ten der Vermittlung her-
vorbringt.

Livia Enderli, 2013
Bachelor-Diplomarbeit: Rekon-
struktion eines Neandertaler-Schä-
dels, Kooperation mit dem Nean-
derthal Museum, Mettmann (D),
Aquarell

David Schürch, 2010
Bachelor-Diplomarbeit: Wildwech-
sel, Kooperation mit Paläontologie 
A16, Kanton Jura, Cinema 4D

Willy Schneider, 2011
Seelilien-Rekonstruktion,
Praktikum am paläontologischen 
Institut und Museum Zürich,
Cinema 4D

Stefan Paunovic, 2013
Bachelor-Diplomarbeit: Interaktive 
Visualisierung der atmosphärischer 
Dynamik, Kooperation mit IAC 
ETH, Cinema 4D

Stephanie Stutz, 2012
Bachelor-Diplomarbeit: Expedi-
tion Perm, Kooperation mit Mu-
seum für Naturkunde Chemnitz, 
Cinema 4D, Interaktives Game Thomas Erdin, 2011 

Bachelor-Diplomarbeit: Das Balz-
verhalten bei Wolfsspinnen
Kooperation mit dem Naturhisto-
rischen Museum Basel und Turin, 
Cinema 4D 
Jelena Lukac, 2013
Kooperation mit «Beobachter 
Natur», Mischtechniken

MED IEN/ I L LUSTRAT ION

A N A LO G U N D D I G I TA L–
Methoden und Konzepte der 
digitalen Illustration mit 
Adobe Photoshop und Adobe 
Illustrator. 
Durch gezielte Übungen kön-
nen Potenzial und Mög-
lichkeiten schnell erkannt und 
genutzt werden. Anschlies-
send werden Bildentwicklung 
und Bildbearbeitung an-
hand einer anwendungsorien-
tierten Aufgabe vertieft. 

PRAKT IKUM 

In mehreren Wochen bis Mo-
naten wird das Erlernte zu-
sammen mit Partnern aus 
Wirtschaft oder Wissenschaft 
in die Praxis umgesetzt. Das 
Arbeiten im realen Berufs-
umfeld stellt eine wichtige 
Ergänzung zum Studium dar.

Michael Stünzi, 2011
Archäologie der Zukunft, 
Kooperation mit dem 
Museum für Gestaltung Zürich, 
Tuscheumsetzung

Ansicht aus der Ausstellung: 
Endstation Meer, Plastic Garbage 
Project, 2011, div. Studentenar-
beiten, Animationen, Collagen, 
Zeichnungen 

ZOOLOGISCHES  ZE ICHNEN 

L I V E  I M ZO O Z Ü R I C H 
Anhand der Beobachtung der 
Tiere im Zoo Zürich werden 
Konzepte und Methoden 
der Tierdarstellung vermittelt 
und handwerklich-tech nisch 
vertieft. Schwerpunkte bilden 
dabei Kompositions übungen 
und Bildgestaltung, aber auch 
� emen der Zoo logie wie 
Morphologie, Anatomie und 
Verhalten.

PROF I LMODUL 

P R OZ E S S  U N D M E T H O D E

Die Studierenden de� nieren 
anhand einer Selbsteinschät-
zung ein eigenes Lernziel 
und eine daraus abgeleitete 
Fragestellung. Sie vertiefen 
ihre persönlichen Stärken 
oder gleichen allenfalls vor-
handene Schwächen aus. Das 
Planen, Strukturieren und 
Re¡ ektieren des eigenen 
Prozesses dient auch der Vor-
bereitung auf das Bachelor-
Abschlussprojekt.

Oxana Kaunova, 2013
Botanische Malerei, Acrylfarbe

Yvonne Rogenmoser, 2011
Naturstudium, Aquarell

Oxana Kaunova, 2013
Botanische Malerei, Acrylfarbe

Studiumssituation: Botanische 
Malerei

METHODE  UND 
PROZESS 
Im Entwurfsprozess wird 
der differenzierte Ein-
satz inhaltlicher, gestalte-
rischer und ästhetischer 
Kriterien durchgespielt 
und refl ektiert. Die Fähig-
keit zur kritischen Refl e-
xion der eigenen Kompe-
tenzen, des geplanten 
Vorgehens sowie der ge-
wählten Methoden und 
Medien, ist Vorausset-
zung, um komplexe Zu-
sammenhänge für be-
stimmte Vermittlungssitua-
tionen in geeignete und 
treffende Bilder überset-
zen zu können.

 

«Als vergleichender Psychologe befasse ich mich 
mit den mentalen Prozessen von Menschen und 
anderen Menschenaffen. Dass es einen Berufsstand 
gibt der sich mit der Sichtbarmachung unsicht-
barer oder zumindest schlecht sichtbarer wissen-
schaftlicher Inhalte befasst ist ein wahrer Segen 
für mich und alle die sich mit mentalen Prozessen 
beschäftigen.» 

Daniel Haun (ROSI / Max-Planck-Institut 
für Evolutionäre Anthropologie Leipzig)

«Mit viel Training wird 
die Feinmotorik der 
Hand geschult, um Li-
nien zu differenzieren, 
um Feinabstufungen 
und weiche Übergän-
ge herstellen zu können. 
Handwerk bedeutet 
das Werk einer begab-
ten, aber auch gut trai-
nierten Hand.»

Werner Käser 
(Dozent Scientif ic Visualization)

Julia Kuster, 2010
Bachelor-Diplomarbeit: Zwischen 
A� en, Kooperation mit Max-
Planck-Institut für Evolutionäre 
Anthropologie Leipzig, Acrylfarbe

Elisa Forster, 2011
Bachelor-Diplomarbeit: Auf 
Augenhöhe mit Gorillas, Koope-
ration mit Max-Planck-Institut 
für Evolutionäre Anthropologie 
Leipzig, Mischtechniken

David Schürch, 2009
Visualisierung Medizin,
Kooperation mit Vetsuisse
Cinema 4D, Mischtechniken

Lars Baggenstos, 2012
Bü� elstudien, Acrylfarbe

Michael Stünzi, 2012
Landschaften, Acrylfarbe

Gregor Forster, 2012
Zoozeichnen, Aquarell

Studiumssituation Zoo Zürich

NATURSTUD IUM FARBE

BEOBACHTEN UND ENTSCHEIDEN

Die gestalterischen Fähig-
keiten zur Darstellung der 
Naturformen werden mit 
Schwerpunkt Farberschei-
nung und Farbkomposition 
vertieft. Bildanalyse und 
historischer Überblick zur 
Wiedergabe von Licht 
und Farbe sowie Konzepte 
der Farbkomposition ergän-
zen das Naturstudium.

Michael Stünzi, 2013
Bachelor-Diplomarbeit: Unterwas-
serlärm, Animation, Kooperation 
mit Ocean Care, Cinema 4D

Oxana Kaunova, 2014
Bachelor-Diplomarbeit: Form 
und Funktion, Wirbelkörper im 
Detail, Kooperation mit Vetsuisse, 
Cinema 4D, Animation
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  Z           hdk 
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Zürcher Hochschule der Künste
Departement Design

Zürcher Hochschule der Künste, ZHdK
Vertiefung Scientific Visualization, VSV 
Departement Design
Toni-Areal — Pfingstweidstrasse 96 
Postfach, CH-8031 Zürich

Leitung: 
Niklaus Heeb, niklaus.heeb@zhdk.ch
Karin Seiler, karin.seiler@zhdk.ch

Sekretariat: 
Nicole von Salis, nicole.vonsalis@zhdk.ch

Telefon  043 446 32 22
Assistenz  043 446 32 23

http://www.zhdk.ch
http://vsv.zhdk.ch

PRAKT IKUM 
à S .19

Willy Schneider, 2011, Seelilien-Rekonstruktion,
Praktikum beim Paläontologischen Institut und Museum Zürich 

Cinema 4D

NATURSTUD IUM FARBE
à S .18

Valentin Rüegg, 2013
Acrylfarbe

RÖMISCHE  T EMPE L
à S .17

Bachelor-Diplomarbeit 2012 
Martina Aeschlimann-Langer

Kooperation mit IAW, Universität Bern
Cinema 4D, Aquarell 

ARCHÄOLOGISCHES  ZE ICHNEN
à S .17

Helena Laurent, 2008
Tusche




